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EŔŰũĲŔƣƨŰŊ 
Die Gemeinde Zeuthen verfolgt das Ziel, ºffentliche Gr¿nflªchen ºkologisch 

aufzuwerten, die biologische Vielfalt zu fºrdern und geeignete Lebensrªume f¿r 

Insekten und weitere heimische Tierarten zu erhalten und zu entwickeln. Einen 

wichtigen Beitrag hierzu leisten artenreiche Bl¿hwiesen und extensiv gepflegte 

Gr¿nflªchen. 

Im Gemeindegebiet Zeuthen bestehen bereits mehrere Bl¿hwiesenflªchen. Dar¿ber 

hinaus wurden weitere geeignete Flªchen identifiziert, die durch eine entsprechende 

Flªchenvorbereitung, die Verwendung geeigneten Saatguts sowie eine Anpassung 

der bisherigen Pflege zu artenreichen und ºkologisch wertvollen Gr¿nflªchen 

entwickelt werden sollen. Die nachfolgende ¦bersicht stellt den derzeitigen Stand der 

vorhandenen und geplanten Bl¿hwiesenflªchen sowie die jeweils vorgesehenen 

MaÇnahmen dar. 

Voraussetzung f¿r die nachhaltige Entwicklung und den dauerhaften Erhalt der 

Bl¿hwiesen ist ein standortgerechtes und ºkologisch ausgerichtetes Mahdregime. 

Eine zu hªufige oder zum falschen Zeitpunkt durchgef¿hrte Mahd kann die 

Entwicklung der gew¿nschten Pflanzenbestªnde beeintrªchtigen und zu einem 

Verlust von Nahrungs-, R¿ckzugs- und ¦berwinterungsmºglichkeiten f¿r Insekten 

und andere Tierarten f¿hren. 

Mit dem vorliegenden Mahdregime werden daher einheitliche fachliche Vorgaben f¿r 

die Pflege der Bl¿hwiesen im Gemeindegebiet festgelegt. Diese umfassen 

insbesondere die Hªufigkeit und den Zeitpunkt der Mahd, die einzuhaltende 

Schnitthºhe, den Umgang mit dem Mahdgut sowie die Ber¿cksichtigung von 

R¿ckzugsrªumen f¿r die heimische Tierwelt. Durch eine streifenweise bzw. 

mosaikartige Mahd und das Belassen von Altgrasbereichen soll sichergestellt 

werden, dass auch wªhrend und nach der Mahd ausreichend R¿ckzugs- und 

¦berwinterungshabitate erhalten bleiben. 

Das Mahdregime dient dem Bauhof als Grundlage f¿r die zuk¿nftige Pflege der 

bestehenden und neu anzulegenden Bl¿hwiesenflªchen. Gleichzeitig soll durch die 

einheitliche Vorgehensweise eine langfristig nachhaltige Entwicklung der Flªchen 

und eine Verbesserung ihres ºkologischen Nutzens gewªhrleistet werden. 
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~ċőĬƖĲŊŔůĲ 

~ċőĬőęƨǯŊťĲŔƣШƨŰĬШ~ċőĬǍĲŔƣƓƨŰťƣĲ 

 
¶ Im ersten Jahr: Zur¿ckschneiden nach 2 bis 3 Monaten nach Aussaat, falls 

Unkrªuter ¿berwuchern  

¶ Die Flªche ist mindestens einmal jªhrlich, bei Bedarf maximal zweimal 

jªhrlich zu mªhen. 

¶ Der erste Mahdtermin darf nicht vor Mitte Juni erfolgen. Der optimale 

Zeitraum f¿r die erste Mahd liegt zwischen Mitte und Ende Juni. 

¶ Bei hochw¿chsigen Bestªnden (ab Vegetation knie- bis h¿fthoch) wird eine 

zweimalige Mahd empfohlen: 

ΝЮ Mahd: Juni 

ΞЮ Mahd: September 

¶ Bei niedrigw¿chsigen Bestªnden (Vegetation maximal kniehoch und gut 

begehbar) ist eine einmalige Mahd ausreichend. Diese sollte vorzugsweise 

zwischen Juli und August erfolgen. 

¶ Bei extremer Trockenheit ist die Mahd zu verschieben. 

?ƨƖĦőŉƬőƖƨŰŊШĬĲƖШ~ċőĬ 

¶ Die Mahd sollte vorzugsweise mit einem Balkenmªher oder 

Doppelmessermªhbalken durchgef¿hrt werden. 

¶ Die Schnitthºhe betrªgt mindestens 7 cm und darf nicht unterschritten 

werden. 

¶ Die Mahd sollte mºglichst wªhrend sonniger Wetterperioden und 

vorzugsweise zur Mittagszeit erfolgen, um fluchtfªhigen Insekten bessere 

Ausweichmºglichkeiten zu bieten. 

ÖůŊċŰŊШůŔƣШĬĲůШ~ċőĬŊƨƣ 

¶ Das Mahdgut sollte vorzugsweise nach der Mahd f¿r einige Tage auf der 

Flªche verbleiben, damit Samen ausfallen und sich f¿r die folgende 

Vegetationsperiode etablieren kºnnen. 

¶ AnschlieÇend ist das Mahdgut ¿berwiegend von der Flªche zu entfernen. 

ÉĦőƨƣǍШƻŸŰШÑŔĲƖĲŰШƨŰĬШEƖőċũƣШƻŸŰШÅƬĦťǍƨŊƚƖęƨůĲŰ 

¶ Die Flªche darf nicht vollstªndig in einem Arbeitsgang gemªht werden. 

¶ Vor der Mahd ist die Flªche in mehrere Teilflªchen zu unterteilen. 
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¶ Die Mahd erfolgt streifenweise oder mosaikartig. 

 

¶ Mindestens 10 %, vorzugsweise 30 % der Flªche, sind als Altgrasstreifen oder 

Altgrasinseln bis zur nªchsten Mahd bzw. ¿ber den Winter stehen zu lassen. 

¶ Die ungemªhten Bereiche dienen als R¿ckzugsrªume wªhrend der Mahd 

sowie als ¦berwinterungslebensraum f¿r Insekten und andere Tierarten. 

ÂǰĲŊĲШƻŸŰШÅċŰĬĤĲƖĲŔĦőĲŰ 

¶ Entlang von StraÇen, Wegen und sonstigen verkehrsrelevanten 

Bereichen ist ein regelmªÇig gemªhter Toleranzstreifen von (0,5-1 m) 

vorzusehen. 

¶ Der Toleranzstreifen dient der Verkehrssicherheit sowie einem gepflegten 

Erscheinungsbild der Gesamtflªche. 
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uƨƖǍċŰũĲŔƣƨŰŊШŉƬƖШĬŔĲШfŰƚƣċŰĬőċũƣƨŰŊШĬĲƖШ7ũƬőƽŔĲƚĲŰШы7ċƨőŸŉь 

¶ 1ï2 Mahden/Jahr 

¶ Schnitthºhe Ó 7 cm 

¶ Mahdgut ¿berwiegend abrªumen 

¶ 10ï30 % stehen lassen bis zum nªchsten Schnitt stehen lassen 

¶ Bei sehr trockenen Tagen Ą Mahd verschieben 
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ÂŸƣĲŰƣŔĲũũĲШÉƣċŰĬŸƖƣĲШ 
[ƖŔĲĬőŸŉШüĲƨƣőĲŰр~ŔĲƖƚĬŸƖŉ 
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